
anweiſungen ins Ausland ſind jetzt nach den Wirren des Krieges noch
nicht möglich Es bleibt alſo U die Ueberſendung eines eldbetrages
möglich Im Wege der Banken, die allerdings ohe ebühren verlangen.
Tullius hätte durch einen Wechſel oder Scheck oder Einzahlung In die
ank ſeines Wohnortes oder ſeines Landes das Almoſen ſenden ſollen.
So das ſtrenge Recht Tullius und u. aber agen den Verluſt,
indem jeder die Hälfte der Sacra gratis las Man 0 ſich aus dieſem
nlaſſe die Stipendiengeber oder den eiligen ater wenden
und Condonatio bitten önnen.

Wi N, Altlerchenfeld. Karl Kraſa, Koup
(Wegen Blutsverwandtſchaft ungültig geſchloſſene Ehen.))

erta eröffne ihrem Beichtvater n der Beichte, daß ſie vor fünf ahren
beim Brautexamen und In der Brautbeichte wiſſentlich verſchwiegen
hat, mit ihrem Manne IM dritten Yꝗ der Seitenlinie hlutsverwandt

ſein. Der Mann wiſſe NI davon und würde, da EL ganz ungläubig
iſt, auch nicht zUAUm Pfarrer gehen, die Ehe 3u ſanieren. Wie ſoll
ſich der Beichtvater n dieſem verhalten?

Der Löſung ſchicken wir folgendes boraus
Die Ehe iſt geſchloſf IN facie Eeclesiae, vor dem zuſtän⸗

igen Pfarrer und zwei Zeugen.
Die Ehe iſt ungültig der Blutsverwandtſchaft ImM ritten

Y
CrtA iſt mala kide, ſie enn. die Ungültigkeit der Ehe
Der vermeintliche egatte wir wollen ihn Antonius nennen

iſt 5on? ide, EL eht IM Glauben die Gültigkeit der Ehe und
ſeines Rechtes, dbon CTLTQ die heliche Pflicht verlangen.

Der vermeintliche Ehemann geht auf eine Erneuerung des Kon
ſenſes beim Pfarrer nicht Eemn

Die Ungültigkeit der Ehe iſt unbekannt
Die rage iſt nun. Wie ſoll ſich der Beichtvater In dieſem

verhalten? Die iſt NuL vOo  — Beichtvater, nicht vom Pfarrer
als Pfarrer, nicht vom Ordinarius Die rage kann In eine andere
gekleidet werden: das here dem Beichtvater die öglich
keit ohne Rekurs nach Rom oder die biſchöfliche Behörde ſelbſtändig
die Angelegenheit in Ordnung bringen?

Der rinſender hat die Bemerkung beigefügt: „Da chreibt Noldin,
de SacramentisI“? 588, nach dem odex ſei der perplexus“
Aus der Welt geſchafft, da der Konfeſſarius eine weitgehende Dispens
0  ma erhalten hat bin aber ebenſo erplex, wie ich ES vor 1918
geweſen wäre Can 1045, 3 konnte ich nicht anwenden, weil das
Hindernis der Blutsverwandtſchaft nach CA 1037 nicht den
06ulti“ 05 iſt Vom ſchof Dispens einzuholen iſt trotz C.  — 1045,

Der Fall wurde die Redaktion eingeſandt Und auf deren Ver
anlaſſung ausführlich behandelt, ein für die Praxis ige Kapitel
des Eherechtes veranſchaulichen.



2, nicht möglich, weil die Konſenserneuerung vor dem Pfarrer nicht
u erreichen iſt und der Biſchof Eene Sanatio radice ohne Konſens⸗
abgabe nicht geben ermächtigt iſt Alſo nach Rom eingeben
ganatio radicée! EU geſagt; aber vte ſoll die Arme Ehefrau bis
Uum Einlangen der Aanat!10o mit threm Mann en ſie nun weiß,
daß ſie nicht Ehegattin iſt und ihm das ebitum nicht leiſten ar Darf
ſie ihrem Manne rotzdem 3u illen ſein? 77

Bietet C&  — 1045, 3, die Löſung der Schwierigkeit? Wenn dieſer
Kanon verſagt, dann vermag allerdings der Beichtvater nicht,  9 ſe

tändig
den all ins Reine bringen Was 1E. ihn von der Anwendung dieſes
Kanons ahb? Es war G4.  2 1037½, der da autet 16UM CEnsetur
impedimentum guod probari f0r0 CRXterno Potest;
81 o0ecultum. Es iſt gar kein Zweifel, daß die Blutsverwandtſchaft
ritten Y Eln öffentliches Hindernis iſt, eil ſie Aus den en,
oder beſſer geſagt, Eenn ſie Qaus den En oder durch glaubwürdige
Zeugen Ewieſen werden kann. dürfte vereinzelt der Fall vorkommen,
daß die Verwandtſchaft, auch die geſetzmäßige, nicht nachgewieſen werden
kann, bei Findelkindern, hbei Kriegsverſprengten

Can 1037 müſſen wir nun des GII. 1045 gegenüberſtellen;
des Verſtändniſſes willen will ich den ganzen Kanon zitieren. Er lautet,
wie b9

Possunt Ordinarii 1060rum, 8Sub Clausulis kine CalI. 1043
statulttis, dispensationem COonceedere Oomnibus impedimentis de
quibus Eit 4  2 1043., Uoties impedimentum detegatur, 6EU 1all

sunt parata 20 nuptias, NeG matrimonmium 81⁴16E probabili gTaVIS
Mali periculo, differri possit, dum Sancta Sede dispensatio
Obtineatur.

2 EN. facultas Valeat guoque PTO GOnvalidatione matri—
0O III 1 contracti, 81 1dem perieulum Sit IOTA NeGc tempus
suppetat recurrendi 20 anctam 6I.

In iisdem adiunctis, ½dem facultate gaudeant
de quibus in CQ.  — 1044, 8ed Solum PTO Casibus 0o6Sultis, quibus
I1e 106i quidem Ordinarius Adiri possit, Vel HOnnISI CU. periculo VIO-·

lationis Secreti.
Es iſt hemerken, daß unter den !IM G&  — 1043 genannten Hinder⸗

niſſen auch die Blutsverwandtſchaft ritten 194⁰m der Seitenlinie
inbegriffen iſt; CG.  2 1044 iſt neben anderen Bevollmächtigten zur
Dispens auch der Gonfessarius genannt. Der Beichtvater, dem CUt A
den Fall vorgetrage hat, e ſich nicht für berechtigt, CA.  2 1045, 3,
anzuwenden, „Weil das Hindernis der Blutsverwandtſchaft nach C&  — 1037

Alſo ſind nach der Anſichtnicht 3 den 06Culti“ zählen iſt“
Unſeres Bei  Ater impedimentum 0ecultum und
CUltus entt ſt das richtig? ſt das der Sinn von CH.  —2 1045, 32
— 0 hat dann nicht den klareren Wortlaut 1II impedimentis
0Ccultis? Wo

⁴

U pricht SUPer O0mnibus impedimentis de quibus

Cit. C4N. Hier werden die impedimenta publica ausdrücklich



nannt Die 0 unſeres Falles geht daher auf e rage hinaus
iegt noch Enn Sasus occultus vor enn ſeiner Natur nach
ffentliches Hindernis entweder de 460 oder wenigſtens For-

maliter Ut impedimentum noch geheim iſt Sinne des kano⸗
niſchen Rechtes? der mit anderen brten ſt nach C 1045
der 0ccultus auch dann noch egeben, wenn das

indernis ſeiner Ur nach öffentlich, aber En  CTU
iſch oder doch formell als Hindernis noch geheim iſtꝰ

Meines Id  en 14, und dies QAus folgenden Gründen:
Der Text ſpricht für leſe Auffaſſung. M facultate

(ae Ordinarii) audent I  5 de quibus C&.  — 1044 Nun haben
beim perplexus vor und nach der Ehe die Ordinarien gema
Call 1045 Dispensvollmacht über die nämlichen Hinderniſſe wie

Todesfalle alſo auch der Pfarrer, der Beichtvater I Die
Beſchränkung, E CAII 1045 den Pfarrern, Bei  ätern
auferlegt gegenüber den Biſchöfen ieg nicht der Anzahl der Hin⸗
derniſſe (eadem kacultate), ondern der Anwendungsmöglichkeit

Dispens der Ordinariags dispenſiert unabhängig davon ob das
Hinderni ekannt oder unbekannt iſt der Pfarrer, Beichtvater nuur

asibus 0ecultis
Der Zweck des CAaNn 1045 Das Recht ſucht wie aus

dem ganzen ontexte und aus der Erklärung der Konſiſtorialkongre⸗
gation vom 25 1 1918 X. 190) hervorgeht, Not—
falle mögli weitgehende Vollmachten 3 erteilen; der Seelſorgsklerus
ſoll den St. geſetzt werden, gegebenenfalls mit den Dispensvoll⸗
machten, ſoweit zuläſſig, alle Schwierigkeiten beheben. Wäre das
der Fall, wenn beim perplexus die 0  ma auf das geheime
Hindernis des Verbrechens beſchränkt würde? In unſerer Zeit,

die Unkenntnis religiöſen Dingen und die Freizügigkeit DEE groß
iſt wird eher der Fall vorkommen, daß Urz vor der Heirat oder nach
erſelben wie unſer Fall Eln Hindernis der Blutsverwandt
ſchaft, geiſtlichen Verwandtſchaft, das Hindernis der Religions⸗ und
Konfeſſionsverſſchiedenheit, der Schwägerſcha und öffentlichen Ehr
harkeit utdeckt oder geoffenbar wird Wie leicht iſt CS unſeren Groß

ſtädten möglich, daß alle dieſe, ihrer Ar nach öffentlichen
inder niſſe aktiſch geheim n Gerade für dieſe Fälle bedarf der

praktiſche Séelſorger weitgehender Vollmachten.
Für Ene weite Auffaſſung des CG48US 0ecultus prach ſchon vor

dem odex Kardinal Gennari. In ſeinen Consultazioni Moral An0O-
niche — lturgiche (ed II Roma SG0n8S 127, 11. be
handelt EL das Dekret der Konzilskongregation vom März 1660
Die Anfrage autete An Episcopus 648uU urgentissimae necessitatis
POssit ante COntractum matrimonlUm impedimento püblico dis-
pensare? Die Antwort war verneinend. Gennari ſtellt ſich un die rage
Ob En Ehehindernis Sinne dieſes Dekretes öffentlich enannt
werden müſſe wenn das Hindernis ſeiner AUL nach öffentlich,



aber der Tat geheiIm ſei wenndas Hindernis materialiter
öffentlich, formaliter dagegen geheim ſei Von beiden Fällen ſagt
EL ſie önnen der Praxis leicht vorkommen. In weitlääufiger Aus
ührung Ertrt der Kardinal die Anſicht, daß beiden Fällen das
Hindernis noch als geheim betrachtet werden könne; ſo das Hinder⸗
nis ckannt werden, dann Gre nachträglich Dispens PTO foro externo

erbitten. Hiemit*.  immt überein, was Linneborn, Eherecht, 105,
nota 1, aus den itiert: „Impedimentum CEDSEII occultum,
etliams! TES IPSA sclatur, 8ed ignoretur s8ecundum rationem impedi
menti; 86˙ impedimentum 10 1t publieum, quaàtenus impedimentum
licet Sciatur d duobus Vel tribus.“

Dieſer Uffaſſung widerſpricht auch nicht, was Benedikt XIV.
hbßÿ2ův9́ꝓZc mẽen Institutiones (87, 48) behauptet: Für die Pönitentiarie gilt
Ein impedimentum als publicum, ES materiallter publieum iſt,
mag 8 auch formaliter 0ceultum ſein. Die Pönitentiarie 0 eben
UL die ollmacht, dispensandi occultis impedimentis. tele
Autoren behaupteten nun, daß Eun impedimentum auch dann noch als
0Ceultum betrachten ſei, wenn 8 kormaliter noch oCcultum ſei

42) Dagegen wendet ſich der Papſt; EL führt als eine Autoritä
Theſauri d Qul Uatam sententiam improba tamquam

Sarae Poenitentiariae institutis COonsuetudini O0Omnino0
SOontrariam, 6UuUI 86E a66Oomodare debent, du 1PSTIUS 11  CVYaS

Iplomata EXSequuntur. Der Fall des 4.  — 1045, §3, iſt Aii

ganz anderer. Der Beichtvater dispenſier nich bloß impedimentis
0eeultis wie die Pönitentiarie, ondern auchei impedimentis publi-
CIS, allerdings 1 Casibus oecultis. em unterſchied die Pönitentiari
ſelbſt noch wiſchen Omlllno0 06cultus und Occultus. Für
uns iſt nicht die rage Vollmachten hat die Pönitentiarie,
ondern 2 Vollmachten gibt G&.  2 1045, § 3, den Beichtvältern?
Zudem cheint etziger Zeit auch die Pönitentiarie, ſich
anati0o radiee handelt auch vom impedimentum publieum 3
dispenſieren, enn die NU  A8 matrimoOnII (CSEulta iſt oder mit
Unſerer Formel ausgedrückt impedimentis publicis Casibus
eUltis Um Eun eiſpie anzuführen, das mit unſerem ſehr viel
Aelnlichkeit hat Titius t Itlaà, PTaüelniss18 de mMore publicationibus,
nulloque tecto impedimento, CU VSITO Qul ſe Per-
severat, matrimonium facie Heclesige COntraxerunt et
cCOnsummaverunt Jamvero matrimonium 181tU nullum 681 05
pedimentum U511 6U Impedimentum CAS U OmmnlnoO OrbüuIlt0O
innoOtuit parocho, JUI re  — ACitis nominibus Episcopo exposuit, CA
ravitque putatos O III O0mnmimoda bona fide VTSaT!I gꝗS ue IIOMN
8IIIE gravissIMIS incommodis de matrimonii 8UI nullitate, Demo

caeteroquin 106 inolis suspicatur, Oneri Wir haben hier
impedimentum publieum GàS Uden ausgeſprochenen Fall

CGUIt O Die Pönitentiarie gab mit Erlaubnis des Heiligen Vaters
die Sahatio radice In anderen Falle, der unſer all



470

3u ſein ſcheint, gewährte eb enfall⸗ die bntentiarie sanatio In radice.
Die Frau offenbar bewußterweiſe einen Blutsverwandten gehei⸗
rate Der Beichtvater erhielt die 0  ma von der Pönitentiarie:

Oratricem ab ineestus reatibus absolvendi, eidem, dummodo COn-
tracti matrimonii nullitas praemissis proveniens (eUlta 0omnino
remaneat, matrimonium hulusmodi IN radiee Sanandi (f. De me
de pons. t Matrim II, 321, nota 2 322. NOta

enden wir nun das Ergebnis unſerer Unterſuchung auf den Ehe
fall der CTtQ Es handelt ſich ein impedimentum publicum
natura SUaà. 8ed de 610 0CCultum oder mit anderen brten um enn
impedimentum Pu  1cum Vi CASUu (CCUItO Der iſt noch
0ccultus. Denn fünf Jahre chon ebt CLtQ mit Antonins
ſammen, ohne daß die Ehe angefochten wurde; die Ehe wurde 1 facie
Eeclesiae nach erfolgten Publikationen geſchloſſen; dieſer Umſtand
chaffte doch die praesumptio iuris, daß entweder kein Hindernis vor
handen war, oder, wenn vorhanden, daß Dispens erlangt war

Wie konnte oder wie mu der Beichtvater In unſerem vor
gehen? noch zuvor bemerken, daß C&.  — 045 den Der-
plexus vor Ind nach dem Eheabſchluß berückſichtigt; ohne Zweifel iſt
in der ege der Rekurs nach Rom oder den Biſchof beim Casus Der-

plexus vor der Ehe viel leichter möglich als bei einer COonvalidati6 matri-
monii. Wenn die Brautleute 14 Tage bor der Ehe das Hindernis (kannt
geben, iſt noch Rekurs den Biſchof möglich (bei unſeren Verhältniſſen);
anders ieg der Fall nach der Ehe Der ſchuldige eil be
findet ſich ereits In der Zwangslage: auf der einen Ctte 16 En die
Ungültigkeit ſeiner Ehe und QImi die Unzuläſſigkeit des ehelichen Ver
kehres, auf der anderen Vi ihn die Aufforderung heran, ehen dieſen
Verkehr als pfli  mäßig geſtatten. In dem alle, der uns vor
gelegt wurde, können wir drei Möglichkeiten unterſcheiden:

Ein Rek  115 nach Rom iſt noch möglich; Antonius iſt auf 0  en
hinaus errei oder ieg ſchwerkrank 3u ette, ſo daß einen ehelichen
Umgang Iin abſehbarer Zeit nicht denken iſt In dieſem kann
der Beichtvater Sanatio In radice einkommen.

Ein Rekurs nach Rom iſt nicht mehr möglich, bh aber ein olcher
an den Ordinarius; dann muß die Dispens beim Biſchof nachg eſucht
werden.

Woj C8 ſich Honvalidation einer beſtehenden Ehe handelt,
wird meiſten der Beichtvater ſelbſ ſofor den Fall entſcheiden müſſen,
zumal wenn CS ſich bei der vermeintlichen Ehe nicht den Mann,

ſondern die Frau handelt Dieſe befindet ſich, wenn ihr ewiſſen
noch nicht ganz abgeſtum iſt, In der ſchlimmſten Zwangslage. i-
(Ulum In mora! Wenn die Frau dem Beichtvater eröffnet, daß der
vermeintliche Ehemann vorausſichtlich bald von ihr die eheliche Pflicht
verlangt, dann darf C5 meines en der Beichtvater nicht auf das
Experimentieren ankommen laſſen und der Frau den Or  98 machen:

recurrat 20 Varia subterkugia, putad praetextando infirmitatem, Ut



USUI matrimonii subtrahat, interea accelerata caispensattonds COn-

(De Smet, 25, 2 Zun  4chſt fürchte ich, daß aus den
subterfugia ene irekte Lüge wird und dann, daß ES doch ni hilft;
ondern ich würde ſofort die ege anwenden, die De met ſelben
ſchnitte gibt quodsi dieta suhterfugia adhibenda praevide-
antur, Urgens beretur Ioeus 6886 applicationi
6& 1045, adeo Ut arOocho Vel simplici Sacerdote aut 6onfes-

dispensando COnvalidari possit matrimonium.
Der Beichtvater konnte alſo erta vom öffentlichen Ehehindernis

der Blutsverwandtſchaft dispenſieren. Was dann? Muß die Frau den
Konſens zuſammen mit Antonius erneuern? In kacie Heclesiae? Auf
dieſe Fragen geben die 4II. 1133, 1134, 1135, 3, 1137 die bTr

Can 1493, AGd onvalidandum matrimonium irritum 06 5
impedimentum dirimens requiritur, Ut Cesset Vel dispensetur impedi-
mentum 61 SSUnS U III renoOvet Saltem PaTS impediment!i
6G0O0nSCGIA.

Haee renovatio Iure CClesiastieo requiritur 20 validitatem,
etiamsi initio Utraque Dars COnSensUuIII praestiterit 11EC postea Te

Caverlt.
Can 1134 Renovatio COnSensUS 688E NOVUS VoOluntatis actUs

matrimonium quod Onstat ab nitio nullum fuisse.
Can 1435, Impedimentum 811 oCcultum, t UNnI parti

notum, Satis 8t Ut SOl Dals impedimenti COnSensUuUm PTI‚
Vvatim t CCreto renovet, Ummodo altera praestito Per-
CVeret.

Hier darf man vielleicht das Monitum anfügen, das Benedikt XIV
ſeiner Instit 87, II 24, Ius Inſtruktion für Pfarrer und Beicht⸗

väter erwähnt: Caveant, quod 0eultum Est, palam kaciant, Prae-
Sertim impedimenta Matrimoniorum.

Can 1137 Matrimonium Hullum 00 CTecCtum formae, Ut
Validum kiat, Contrahi denuo legitima korma.

Für die Konvalidation der Ehe genügte alſo, erta, vom
Beichtvater dispenſiert, den Ehekonſen für ſich erneuerte

Um die Doktrin Ctterem Umfang kaſuiſti beleuchten eien
über un der Redaktion auch zwei andere Eventualitäten kurz
Erbrter

„Wenn auch der Mann gegebenen die Ungültigkeit
weiß, ſich aber ſeiner Gottloſigkeit nicht darum kümmert, die Ehe
weiter gebrauchen will und ablehnt, den Konſens
was iſt dann tun?“

Antwort Wir müſſen unterſcheiden:
) Weigert ſich Antonius, vor dem Pfarrer enKonſens 5

erneuern?
Weigert EVU ſich erhau den Konſens 3 erneuern?



2 In Falle, die Ehe 1 facie 66l 81 chloſſen
war und die Nichtigkeit der Ehe noch Unbekannt iſt, bedarf CS gar keiner
Konſenserneuerung vor dem Pfarrer, gemãa Can. 1135, 8¹ (im
pedimentum) Sit occultum, et utrique parti notum Satis 8t Ut COHu-
CnSUS ab Utraque renovetuUr Privatim t Secreto

Weigert ſich ntontuüu überhaupt der Konſenserneuerung,
dann iſt 9u Rat CUer mne ungültige he kann auf zweifache Weiſe,
saltem PTO fOro interno, Ordnung gebracht werden: durch die
convalidatio SIVG simpliciter SIVGS Per sanationem 1 radice; durch
die declaratio nuilliltatis

Für unſerent Fall ergibt ſich daraus folgendes ild Die 6onvali⸗
datio simplex muß von vornherein ausſcheiden, eil der Mann den
Konſens nicht Ineuer (can 1133 § 1 und Gewährt Rom dieſem

die Anatio adice? ſage Rom denn nach Call 1141 behält
ſich die Kongregation das Recht vor ich glaube nicht daß Call 1043
his 1045 Unter der (COonvalidatio die beſtimmten ällen der II.
navius, Pfarrer, Beichtvater dur  ühren können, auch die anat!i0e
radice miteinbegreift. Wenn nun bei Antonius die Verweigerung des
nellen Ehekonſenſes poſitiven iderru des erſten Ehekon⸗
ſenſes edeutet, dann kann von sanatio 111 radicee nach G.  2 1140
keine ede mehr ſein; ͤHoOn potest Sanari, quod amplius IION existit
Sollte aber ntontu den urſprünglichen Ehewillen aufrecht erhalten
dann iſt der Fall anatio radicée gemãa I  — 1138, 1. gegeben.
Die Möglichkeit iſt die declaratio NUIIItatis PeT Iudicem cele-
siasticum.

*  * V.

„Aber was dann“, ſo lautet Eenne andere Eventualität, „wenn
auch andere die Ungültigkeit dieſer Ehe wegen Blutsverwandtſchaft
ritten Grades wiſſen?“

Der Antwort muß die heikle rage vorausgeſchickt werden Wie
viele dürfen die Ungültigkeit wiſſen, ohne daß dadurch der
Ein publicus 119 Zahlen allein können hier nicht den Ausſchlag geben
Die eleute cheiden Qus, wenn ſich die Zahl derer handelt,
die die Ungültigkeit der Ehe wiſſen In ſeiner Instructio 87, 45,
itiert enedt XIV. die Anſicht verſchiedener Autoren; ich rwähne
nur rus, der chreibt: S CIIGCtUm Sit notUum duobus aut tribus Ali-

100- aut Communitatis aut apitull O06eultum Censetur: 81

oppido 81t notum Juinque aut SEX PersOnl IVItate Vero Septem
aut oCto, HN Gensetur O0cecultum Dieſ Stelle bietet uns An
ha  uUn für die Ehehinderniſſe Cf CAN 2197 CIICtUu 581 pub-
liceum 81 14 divulgatum St aut AIIS Contingit aut Versatur ad-
lunctlis, Ut prudenter Iudieari Possit t debeat facile divulgatum 111
Es müſſen auch die Eigenſchaften derer berückſichtigt werden die ́um
das Hinder nis wiſſen, ob ſie verſchwiegen ſind ob ſie Intereſſe daran
aben, die Ungültigkeit die Oeffentlichkeit bringen oder gerade

1



48 Gegenteil der Fall iſt; ob die Ungültigkeit nur innerhalb des Ver⸗
wandtenkreiſes bekannt iſt oder auch bei Fremden; ob nur in der
treffenden Mietskaſerne einer Großſtad, oder in den verfchiedenen
Familien und Teilen der 10

Im Beichtſtuhle muß grüber der Beichtvater ſich Ein ruhiges Urteil
bilden; iſt wirklich zweifelhaft, ob der ereits ern publicus ge⸗
worden iſt, dann kann EL In dringenden Fällen icher dispenſieren der

muß, ſeiner Machtſphäre entrückt ſein, icher pub
lieus ſein—, und nachher die Honvalidation PTO FOro CXterno 2d cautelamnachſuch

Demnach 0 ſi der Beichtvater voverſt Klarheit arüber 3
chaffen Wẽo iſt die Ungültigkeit Ckann An dem Orte, die ver⸗

meintlichen Eheleute wohnen? An einem anderen Tte ſt die Un
gültigkeit der Ehe dem Orte, CI14 und nton eben, ein casU
publicus, dann iſt nach CA  — 1043, 3, der Beichtvater nicht mehr zu
ſtändig, bhH aber nach der Biſchof, 81 periculum est In Mmora ne

tempus suppeti reeurrendi 20 Sanetam Sedem
Die Ungültigkeit der Ehe iſt einem anderen Orte, In Paris

Berta und Anton zueun publicus, nicht aber dem Orte,
eben, In Berlin Kann mn Berlin der Ehefall noch al

06cultus behandelt werden? eines Erachtens 14, nach der Nſt
des eiligen Alfons (Linzer „Quartalſchrift“ 1917, 729, nota 45

VWII. 1570, wenn keineBallerini⸗Palmieris, Opus 60 morale
Gefahr der Veröffentlichung vorhanden. (nedit XIV. gibt I ſeiner
Institutio 87, 46, 3U, daß die Pönitentiarie ein impedimentum even⸗
Ue. noch als 0ecultum betrachtet, CS dem rte der Dispens
06eultum iſt, wenn auch anderswo publicum. ſt der Fall dringend
dann könnte EL noch als OCceultus betrachtet werden; es müßt
dann aber der Gefahr der Veröffentlichung die Dispenſatio
oder Konvalidation 1 f0r0o CXterno nachgeſucht werden.

Wiſſen hingegen nUr wenige, die (rüber Stillſchweigen beachte
Um die Ungültigkeit der Ehe, dann kann der Ehefall noch als GCaSUS
6Ultus betrachtet werden, und nach den gegebenen Grundſätzen behandelt
werden.

Und endlich: Wenn andere zwar die Blutsverwandtſchaft
elbe nicht ⁴ls trennendezwiſchen Berta und Antonius wiſſen, aber dief

Hinderniſſe kennen, dann halten ſie ehen die Ehe für gültig ie Un⸗
gültigkeit iſt er noch emn 06cultus.

Das ſind die Fragen, die den Beichtvater direkt berühren. Da
En impedimentum natura 8SU publicumſich aber in unſerem

handelt, ſo dürfte eventue auch noch eine egelung der Ehe IN koroXterno anzuraten ſein
Rom, St Anſelm. Gerard eſterre

gen Bibelüberſetzungen.)VI.0 kirchlichen Verbot der akatholi
villus, jetzt Th eblogieſtudierender, 0 während des ieges, wie
ſo manche andere atholiſche Soldaten, eine deutſche erhalten,


